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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 
Morgen — ge ee Ph — Beftellungen werden in der 


Expedition ute No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
0 


uſtalten angenommen. 


— 


tung wird heute Nachmittags Uhr 
ausgegeben. 


— PS EG ONTCHEZEEBIKBEAUG PAST EEE ERSTER 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


5 Berlin, 30. Juli. Onnen 
Sa 


* 


Bankanſtalten nehmen ſchon jetzt 


Nuüſtung, trotz 


Angekommen den 30. Juli, 10. Uhr Abends 

a Heute Vormittag wurde 
rbrücken vom Feinde angegriffen. Trotz der ſehr beden⸗ 
enden Ueberlegenheit deſſelben wurde der Angriff ſiegreich 


abgewieſen. Details darüber ſind noch nicht eingegangen. 


Angekommen den 30. Juli, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 30. Juli. Die Abreiſe des Königs jur 
Armee ift auf Sonntag Abend feſtgeſetzt. — Die tönigl. 
= eichnungen auf die 5% 
8 an. Nach den Angaben der „Börjen-Ztg.“ 
iſt der Emiſſionscours auf 88 angeſetzt. 


Angekommen den 30. Juli, 73 Uhr Abends. 

London, 30. Juli. Die Tagesblätter, die Provinzial⸗ 
blätter und die Wochenblätter fordern 3 ange» 
regt durch die jüngſten Mittheilungen des Grafen Bismarck 
an Carl Granville, die Heereserhöhung und die Flotten⸗ 
bereitſchaft, Behufs eventueller Vertheidi ung Belgiens. — 
Der Schluß des Parlaments ſoll angeblich am 11. Auguſt 
erfolgen. Eine Herbſtſeſſion wird als möglich bezeichnet. 


Angekommen den 30. Juli, 9 Uhr Abends. 
London, 30. Juli. Im Unterhauſe ift für übermorgen 
von Stappleton eine Interpellation angekündigt, ob die 
Verträge zur Lieferung von Steinkehlen für die ſranzöſiſche 
Flotte direct abgeſchloſſen ſeien. 
ie „Times“ giebt in entſchiedenſter Weiſe den Ent⸗ 
hüllungen des Grafen Bismarck den Vorzug vor denen des 
Herzogs von Gramont. 


— —!!. — — 

* Berlin, 28. Juli. Die Thatſache, daß die preu⸗ 
ziſchen Rüſtungen denen des Feindes überlegen find, darf 
nun wohl ale feſtſtehend angenommen werden. Woran liegt 
ee nun, daß die Franzosen, trotz der früher begonnenen 
der bedeutenden Vortheile, welche ihnen die 
größere Nähe des Kriegstheaters im Augenblick gewährt, 


bee ihre Armee im ganzen nicht früher ſchlachtbereit 


2 


ders 


als wir? Es liegt das in gewiſſen Vorzügen 
deutſchen Organiſation, welche auch die neueſten 


a franzſiſchen Militärſchriftſteller oft lobend hervorgehoben 


haben 2, Bonne in Frankreich ſich anzueignen 


orzüge beſtehen erſtens in der pro« 


vinziellen und localen Gliederung 


tirungs und Erſatzſyſtems und zweitens 


— 


5 und Armeecorps-Berbände. Dank dieſen Einrichtungen 


n dem 
dauernden Vorhandenſein der Brigade⸗, Diviſions⸗ 


haben wir in 10 Tagen den Vorſprung unferer Feinde nach⸗ 


bolen, ja dieſelben überflügeln 


a können. Die aus Paris 
hierher gelangte Nachricht, daß man dort die Goldzahlun⸗ 
gen der Bank zurückhält, damit dies Metall nicht für Preußen 
ausgeführt werde, iſt wieder eine Finte. Man wechſelt dort 
die Noten nur gegen große filberne Fünffrankenthaler 
deshalb aus, weil man dem Andrang der Geld⸗ 
begehrenden dadurch einen Damm entgegenzuſetzen 
ſucht und zweitens weil das Gold in die Kaſſen der Armee 
gewandert iſt. Bei uns kommt jetzt das ſonſt fo knapp ge⸗ 
wordene Gold wieder ſtark zum Vorſchein, weil viele ſtaat⸗ 
liche Geldreſervoire damit angefüllt waren. Die den Truppen 
aus der 
tungs-Vorſchüſſe find ſämmtlich in ganz neuen Siegestha⸗ 
lern von 1866 gezahlt worden, immer in Kiſten zu 2000 
Stück. Unſere Feldherren, welche Journaliſten und ſonſtige 
militäriſche Berichterſtatter aus ihren Hauptquartieren fern⸗ 
halten zu wollen ſcheinen, werden ſelbſt wohl für Abfaſſung 
anthentiſcher Schlachtberichte aus gewandter Feder Sorge 
tragen. So wurde Guſtav Freytag dem Hauptquartier des 
Kronprinzen attachirt. Bis zur Stunde iſt noch nicht entſchiedeu 
worden, daß die Berichterſtatter der großen engliſchen, Öfterreichte 
ſchen u. a. Journale Zutritt zu den Hauptquartieren finden wer⸗ 
den; im Princip hält man allerdings daran feſt, daß die Be⸗ 
richterſtatter aus geſchloſſen werden ſollen, und es iſt bezeich⸗ 
nend, daß William Nuffel von der „Times“, der mit Em⸗ 
Pfeblungen der Königin von England hierherkam, noch keinen 
definitiven Beſcheid erhielt. Von Oeſterreich kommen über 
die Stimmung der Bevöllerung ſehr gute, ſonſt aber manche 
nicht unbedenkliche Nachrichten hierher. Der Wiener Volke⸗ 
verein ruft die Frauen Wiens zum Charpieſammeln für die 
Deutſchen auf. Eine Reſolution des politiſchen Vereins in 
Linz ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die Kriegstheilnahme 
Oeſterreichs nur auf der Seite Deutſchlauds geſchehen könne. 
Dagegen iſt der „Peſter Lloyd“ mit der von den Beuſt'ſchen 
Organen in Ausſicht geftelten Intervention gegen 
franzöſiſche Annexionsverſuche im deutſchen Rhein 
ebiet nicht einverſtanden. Wenn Preußen befiegt werde, 
0 habe, ſagt das Blatt, Ungarn gar keine Urſache, 
Deutſchland vor dem Verluſte der Rheinlande zu 
ſchützen. Bei Erwägung der Chancen des bevorſtehen⸗ 
den Feldzugs findet der „Lloyd“, daß ein eclatan⸗ 
ter Sieg Preußens undenkbar ſei; im allergünſtigſten Fall 
werde die preußiſch⸗deutſche Heeresmacht, wenn es ihr ge⸗ 
linge, die Franzoſen zurückzutreiben, nach der mühevollen, 
blutigen Arbeit (o erſchöpft fein, daß lange Zeit nicht daran 
gedacht werden könne, zur Realifirung etwaiger Annexions⸗ 
pläne gegen Oeſterreich vorzugehen. Uunterdeſſen würde ſich 
auch Frankreich wieder erholen und mit dieſem Allürten ver⸗ 
eint, lönnte Oeſterreich⸗ Ungarn jeden preußiſchen Angriff 
zmückweiſen. Das Peſter Blatt würde gat thun abzuwarten, 
ob die erſten Theile ſeiner Prophezeiung eintreffen, che es 
weitere Conjecturen daran knüpft. 


Die nächſte Nummer dieſer Zei: 


Sonntag, 31. Juli. 


zweimal; am Sonntage Gr e 


General⸗Militär⸗Kaſſe gezahlten eiſernen Verwal⸗ 


Nee 
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sgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
end an: in Bar A. 5 Rud. Moſſe; in einig: Eugen 
Fort, H. En ankfurt a. 
M.: Jäger'ſ 


1870. 


ler; in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in 
e Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


& Berlin Alſo Graf Bismarck hat Frankreich Ver⸗ 
peut förmlich aufdringen wollen und dem franzöſiſchen 
otſchafter den bekannten Vertragsentwurf eines ſchönen 
Tages in die Feder dictirt? Und 
den Vorſchlag, er ſolle mit Preußens 
Luxemburg annectiren, in ſolche ſittliche Entrüſtung gerathen, 
daß er den Verſucher kurzweg abgewieſen? Es liegt wirk⸗ 
lich Humor in dieſem Stück Weltgeſchichte. Graf Bismarck, 
der gefürchtete Annexionsmann, verlangt für Preußen nichts, 
er bittet Frankreich nur gütigſt zu erlauben, daß die Süd⸗ 
ſtaaten in den Nordbund treten; aber um ſo eifriger iſt er 
um die Vergrößerung Frankreichs beſorgt und er ſtellt 
Preußens ganze Armee zur Disposition, um für Frankreich 
Belgien und Luxemburg gegen ganz Europa zu erobern! So 
erzählt der Herzog von Gramont ganz ernſthaft den Eng⸗ 
ländern. Sie ſollen es ihm auf's Wort glauben. Aber 
wir möchten annehmen, jo einfältig find nicht einmal die 
Franzoſen! 


— Die Nachricht, daß im Miniſterlum des Innern ein 
Büreau für die Herausgabe amtlicher Kriegsnach⸗ 
richten errichtet ſei, eubehrt der „N. A. 3.“ zufolge der 
Begründung. Ein ſolches Bureau iſt vielmehr im Generals 
ſtab errichtet worden, doch unterhält daſſelbe einerſeits mit 
dem Miniſterium des Innern und dem hieſigen Polizeipräſi⸗ 
dium und anderſeits mit dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bu⸗ 
reau eine ſolche Verbindung, daß die raſcheſte Verbreitung 


Napoleon iſt über 


authentiſcher Nachrichten vom Kriegsſchauplatze geſichert iſt. 


„Paris 25. Juli. Je näher der Moment der Entſcheldung 
rückt, deſto ungeduldiger wird hier das Publikum, welches 
man durch die übertriebenen Gerüchte von der Schnelligkeit 
der diesſeitigen Rüſtungen und der Abſicht, bald einen Stoß 
in Feindesland zu führen, ungemein in Spannung und Auf⸗ 
regung verſetzt hatte. Jetzt begiunen bereits Raifonnements 
über die Eventualität, daß Preußen die Offenfive ergreife, 
ihre ernüchternde Wirkung zu Üben, nachdem die lügneriſche 
Siegesbülletins kurze Zeit wenige Leichtgläubige enthuſtas⸗ 


mirt hatten. Die heute hier angekommene „Int. belge“ er⸗ 


wägt ziemlich kühl die Chancen und Gefahren eines 
franzöſiſchen Vorgehens: „Die Franzoſen könnten mit 
ihrer Artillerie und Cavallerie gegen die Front 
an der Saar bei Saarlouis und Saarbrück vorgehen, meint 
das belgiſche Blatt, einen Uebergang zwiſchen Saarlouis und 
Trier ſimuliren, mit ihrer Infanterie die Linie der Deutſchen 
bei Landau durchbrechen, auf der linken Flanke gegen die 
Moſel vorgehen und fo die Deutſchen möͤglichſt von ihren 
feſten Plätzen abzuſchneiden ſuchen. Dieſer Plan ift aber 
ein ſehr gefährlicher, weil nicht nur die feindliche Armee 
durchbrochen, ſondern auch gleichzeitig der Uebergang über 
einen Fluß bewerkſtelligt werden muß. Aber auch die Ver⸗ 
theidigung dieſer Fronk von 140 Kilometer Ausdehnung bat 
ihre Gefahren. Die Franzoſen könnten auch gegen die bei⸗ 
den Flanken der Deutſchen bei Landau und Saarlouis de⸗ 
monſtriren und alsdann das Centrum zu durchbrechen ver⸗ 
ſuchen. Sie könnten endlich eine Demonftration gegen Lan⸗ 
dau hin machen und daun die Saar bei Trier zu paſſiren 
ſuchen. Wenn die Preußen, welche vielleicht kampf⸗ 
bereiter find, als man hier glaubt, die Offenſive er⸗ 
greifen, ſo könnten die Franzoſen gezwungen werden, 
in dem Bereiche ihrer Feſtungen zu kämpfen. Bei 
der Tleinften Niederlage wären fie gendthigt, große Beſotzun⸗ 
gen in die Feſtunzen zu werfen. Ihre bedeutend geſchwäͤchte 
Feldarmee könnte alsdann leicht in den Fall kommen, ſich 
auf Paris zurückzuziehen. Die Deutſchen könnten ſich zu die⸗ 
ſem Feldzugeplan veranlaßt ſehen, weil fie bei dem Angriff 
auf die franzöſiſche Front durch die ſüddeutſchen Armeen un⸗ 
terſtützt ſein würden, welche einen Rheinübergang oberhalb 
oder unterhalb Straßburg verſuchen müßten. Darnach ſchei⸗ 


Hilfe Belgien und 


. mandvrirenden ruſſiſchen Krlegsſchiffe deutlich gehört. 


| nen die glänzenden Aus ſichten bereits ziemlich geſchwunden 


zu ſein. Auf den Freiwilligenbüreaus iſt es jetzt weniger 
lebhaft. — Die Hitze iſt unerträglich und in der Zunahme 
begriffen. Man kann derſelben kaum widerſtehen. Die Trup⸗ 
im Felde müſſen furchtbar leiden. 

talien. Rom, 23. Juli. Ehe vierzehn Tage vergeben, 
wird ſich — wie die „A. A Z.“ vorherſagen will — die Rän- 
mung des päpſtlichen Gebietes durch die Franzoſen thatſächlich 
beſtätigen, denn der Abzug des franzöſiſchen Occupationscorps 
ſteht vor der Thür, nachdem General Dumont vorgeſtern 
benachrichtigt worden, des Befehls zum Aufbruche ſtündlich 
gewärtig zu fein. Die Offiziere verfügen nur noch über das, 
was ſte tragen, ihre Koffer ſtehen gepackt. Aus der Legion 
d' Antibes in päpſtlichen Dienſten wurden ſechs Hauptleute 
und achtzehn Offiziere vom franzöſiſchen Kriegsminiſter zum 
Eintritt in die Armee reclamirt. Das zuſammengeſchmolzene 
päpſtliche Zuavencorps erhält ab und zu neue Rekruten aus 
dem Norden, im Laufe der Woche trafen ihrer vierzig ein. 


Im päpſtlichen Militär wird kein Urlaub mehr bewilligt. 


In amtlichen Kreiſen iſt man wegen geheimer Abmachungen 
zwiſchen Gramont und Nigra hier beſorgt. — Hier glaubt 
Niemand, daß die päpſtliche Herrſchaft den nahenden Krieg 
überdauern wird. Papſt Pius IX. hat den letzten Tag, den 
das Papfithum noch ſein nennen konnte, benutzt, um das 
Papſtthum für unfehlbar zu erklären. Der Ring if geſchloſfen, 
es bleibt nichts mehr zu thun. 


Danzig, 31. Juli. 

* Die geftrige Poſt aus Berlin ꝛc. iſt fo verſpätet an⸗ 
gekommen, daß wir ſie nicht mehr für die Morgennummer 
benutzen konnten. 

— Eine Berliner lithographiſche Anſtalt läßt eldpoſt⸗ 
briefen an die mobilen Mer und Wiitärbeamie 2255 
anfertigen, welche ſowohl zu gewöhnlichen als mit Geld beſchwer⸗ 
ten Briefen benutzt werden können. A 


ahre 1 


70 2. Den haup 000 f 
ge (gi A, an Bea 


„ an 


betifiel 
ſucht (Phthi N \ 
krankheiten 3 Erw., an Entzündung des Bruſtfe 


Kind, 2 Erw., an 
Altersſchwäche 3, in Folge Unglücksfalles 3 Erw. 
Jraudenz, 28. Juli. Heute iſt der erſte Kriegsgefan⸗ 
ene einpaſſirt. Ein Beamter der franzöſiſchen Botſchaft in 
Berlin, welcher tro Alt wee Aufforderung, Preußen zu ver⸗ 


ieben war und dort erkannk wurde, 
auf der hieſigen Feſtung unterges 


laſſen, heimlich in Berlin geb 
iſt für die Dauer des Krieges 

bracht worden. 
— Wie es fi 
lichen Bauten au gegeben werden. Die Küraſſierkaſerne 
rüſtig weiter gefordert; die Frescomalerelen in der Univerſitäts⸗ 
Aula werden beſtimmt zum Herbſt fertig; der äußere Reparatur⸗ 
bau des Gebäudes iſt bis jetzt nicht abnelagt: ber Generals 
unternehmer des Baues der geburtshilflichen Klinit hat die Sub⸗ 
miſſionen für die Lieferungen ausgeſchrieben. Dagegen werden 
die Pillauer Hafenbauten ſelbſtverſtändlich bis nach Beendigung 
des Krieges ruhen müſſen Auch die Kaufmannſchaft denkt nicht 

daran, den Börſenbau einzuſtellen. tpr. Z.) 
— Commerzienrath Kleyenſtüber in Köni sberg hat 
für die erſte ſich im Kriege auszeichnende Batterie der hieſigen 
Feldartillerie eine Prämie von mehreren hundert Thalern ausge⸗ 
ſetzt. In Folge deſſen brachte ihm das Muſilcorps der Artillerie 
am 27. d. Mts. eine Morgenmuſik. Hr. Kleyenſtüber ſchicke dem⸗ 

ſelben einen Hundertthalerſchein heraus. (Oſtpr. Z.) 
her haben ruſſiſche 


— Strandreiſende von Memel ; 
Kriegsſchiffe auf der Oſtſee geſehen, die dort mandvriren. 
28 d. M. hat man den Kanonendonner der K 
* 5 


wird 


Am 28. 


Vermiſchtes. 

— Eine Feldpredigt eigener Art wird von einem Major 
aus einer Gargiſonsſtadt in der Nähe Berlins erzählt. Vor dem 
Abmarſch feines Bataillons trat der bei feinen Leuten fehr beliebte 
Chef nochmals vor die Fronte und fügte feinen pa triotiſchen und 
militäriſchen Anweiſungen und Ermahnungen noch folgenden 
Kernſpruch hinzu: „Furcht kennt Ihr nicbt. Aber vor per Schlacht 
iſt dreierlei gut: ein reines Gewiſſen, ein kurzes Gebet und ein 
richtiger Schnaps!“ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Juli. Angekenmen 44 Uhr — Min. Abends. 
etzter Crs. . 
Weizen der Juli. 59, 60 Credit. 5 108 
Der Sept.⸗Oct. 64¾ 6 
Roggen matter, 


45 45 Lombarden . 93 

. 45 45% Staatsbahn 171 120 
ept. Oct. „ 
Oct⸗Nov. . 47¾ 47% Prämien⸗Anleihe. — — 
Sate Sb 255 lat Au Paninoten 2 a 885 

ritus behauptet, aner 8 
ai a. 1335 104 tal. Nente . . 463 | 46% 
„„ 
etroleum FR anz. S nl. — — 
1 ER 22 7% Dediiekours Lond. 6.19 — 
sehn — . 5 800 8 5 * : 16 76% 75 

81 eſtr. Banknoten. 

Staatsſchuldſch. — i ee 


eint, wird in Königsberg keine der Königs 


or 


Bekanntmachung. | 


Die Königliche Commandantur hat ange 
ordnet, daß von Sonntag, den 31. d. Mts. ab, 
Abends 10 Uhr, die Thore geſchloſſen und die 
Bugbrüden aufgezogen werden. as Oeffnen 
der 1 und en der Brücken er⸗ 
folgt Morgens 4 Uhr. 

Danzig, den 30. Juli 1870. 


Der Polizei⸗Präſident. 
Bekanntmachung. 

r die mir in ſehr großer Zahl zugehenden 
Anerbietungen zu Dienſtleiſtungen im Intereſſe 
der freiwilligen Militair⸗ Krankenpflege ſpreche 
ich bierdurch meinen I.bhaiten Dank aus. Im 
Sinne der durch meine Bekanntmachung vom 
22. Juli 1870 näher dargelegten Organiſalion 
werden dieſe Anerbietungen planmäßig einge⸗ 
reiht werden und feiner Zeit zur entſprechenden 
Berüͤckſichtigung gelangen. pecielle Mitthei⸗ 
lungen a behalte ich mir für den eintres 
tenden Verwendungsfall vor, da zur Zeit eine 
beſondere, dankende und eingehende Beantwor⸗ 
zung jeder eingehenden Meldung bei dem Um⸗ 
fange und der Dringlichkeit der mir obliegenden 
Slate zu meinem Bedauern nicht zu ermög⸗ 
ichen iſt. 

Berlin, den 26. Juli 1870. 
Der Königliche Commiſſax und Militair⸗ 

Inſpecteur der freiwilligen 

Krankenpflege. 


rſt von Pleß. 
x dem Concurſe über das Vermögen des Rit⸗ 
tergutsbeſitzers Joſeph v. Ezapski in 


Sumowo werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe ! * e als Concursgläubiger machen 
o hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis or 31. 
Auguſt cr. einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 

rüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 

ft angemeldeten Forderungen, ſowie nach Bes 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals auff 


den 9. September cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Rath v. Werthern, 
im Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. : 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird Teac 
netenfalls — erhandlung über den Accor 
werden. 
ſeine Anmeldun riftlich einrei 
11525 Abschrift derselben 4 lhre Alas 
en. 
der Gläubiger, welcher nicht in unferm Amts⸗ 
bezirke kan — bat, — bei en 
meldu orderung einen am hieſigen 
Orte arte oder zur Fraps bei uns wi 


tigten Bevollmächtigten beftellen und zu den Acten 
2 


en. Wer dies unterläßt, kann einen Bes 

U aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
worden, nicht anfechten. 

jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 

fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Kallenbach, 

10 Zieblberg und Goerigk zu Sachwaltern vorge⸗ 


5 Straßburg, den 26. Juli 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
5 1. Abtheilung. 


in großer Auswahl zu A, 5, 6, 23, 12, 
20 und 30 Sgr., nach auswärts 


franco 
gegen Einſendung des Betrages. 


E. Doubberck, 


Buchhandlung, I. Langenmarkt 1, 
Zwei monatliches 


Abonnement auf die Na- 
tional-Zeitung. 


Ausgesprochenen Wünschen zu begegnen, 
eröffnen wir für die Monate August und Sep- 
tember ein Abonnement zum Preise von ® 
Thalern, 

Mit genauer Adresse versehene Anmel- 
dungen zu demselben beliebe man direct 
an die Unterzeichnete, nebst dem Betrage von 
» Thalern franco zu übersenden, 

Berlin, 28. Juli 1870. 

Expedition der National-Zeitung. 


(1931) Französische Strasse 51. 


Unterkleider 


in Seide, Wolle, Bi oque u. Baumwolle 
empfiehlt 
die Wäſchefabrik u. Leinenhandlung 


Kraftmeier & Lehmkuhl, 


Langgaſſe 59. 


Caffee's, Reis, Thee's 


in bekannter Güte bei 


Bernhard Braune. 


777% 


eee 
Von * den 1. Kuguft bis incl. 
Sonnabend, den 6. Aug., fahren die Dampfböte 


Linau und Vorwärts 


täglich Morgens 47 uhr von Danzig na 

ze enbof und Elbing. 9 
Sale iere und Güter werden prompt bes 

förbert, edition am „brauſenden nil. 


% 
Lebensberſicherungsbank f. D. in Gotha. 
(Rriegsverficherung.) 

Nach einem von dem Vorſtande dieſer Anſtalt gefaßten Veſchluſſe können die Verſicherungen 
von Militairperſonen auch während eines von letzteren zu leiſtenden Kriegsdienſtes durch Entrichtung 
von A (Kriegsprämie) in Kraft erhalten werden. Dieſe Kriegsprämie iſt bei Kombattan⸗ 
ten auf 6 %, bei Nichkkombattan'en auf 4 2 der Verſicherungsſumme für ein Jahr beſtimmt wor⸗ 
den und muß binnen 14 


Tagen nach dem Datum der Moblliſtrungsordre für den Truppentheil, in 

welchem der Verſicherte dient, wäre dieſe Ordre aber bereits ergangen, binnen 14 8 von heute 

an entrichtet werden. Außerdem iſt zu beſcheinigen, daß der Verſicherte ſeit der Mobilmachung kei⸗ 

nen Schaden an ſeiner Geſundheit erlitten hat. Die weiteren Bedingungen find aus dem „Regu⸗ 

lativ für une gel l n , erſichtlich, welches bei dem unterzeichneten Büreau und den Agenten 

der Bank unentgeltlich zu haben iſt und auf welches die betheiligten Verſicherten verwieſen werden. 
Gotha, den 26. Juli 1870. 


Das Bürean der uu ih an e en 
Ar ich auf vorſtehende Belann machung verweiſe, lade ich zu weiterer Theilnahme an 
obiger Anftalt ein, die durch den großen Umfang ihrer in foliden Supothelen belegten Fonds eben 
jo nachhaltige Sicherheit, wie durch ihre reichlichen Dividenden moͤglichſte Billigkeik der Ver⸗ 
ſicherungskoſten gewährt. 
Verſicherungsbeſtand. 67,800,000 Thlr. 
Baykfonds 16,600,000 „ 
Albert Fuhrmann, 
Comtoir: Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 28. 
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X; Es hat sich das Gerücht verbreitet, dass 3% 

%, meine Einberufung zu den Fahnen mich zur W 
Schliessung meines Geschäfts veranlasst 

hätte; meinen werthgeschätzten Kunden zur? 

J een Notiz, dass ich für die Zeit meiner ? 

Abwesenheit für genügende Vertretung N 

A 01 getragen habe und dass das Geschäft 3 
nach wie vor in derselben Weise fortgesetzt } 


er rt Tas. nie 


(1941) 


werden wird. * 
Danzig, den 29. Juli 1870. "RE 


* 


N. Pawlikowski. $ 


(1872) 


Die billigſte und vollſtändigſte 


Kriegskarte von eee 


19 + 16“ gr. ſtark Papier, verſendet franco gegen baar: 
ſchwarz à 3 Sgr., 10 Stück zu 25 Sgr., 20 Stüſſ zu 1 Thlr. 15 Sgr., i 
colorirt à 5 Sgr., 10 Stück zu 1 Thlr. 15 Sgr., 20 Stück 2 Thlr. 15 Sgr. 
Edw. Schlömp (Neumann- Hartmann) in Elbing. 
len — Karte zeichnet ſich durch ſaubere, deutliche und vollſtändige Ausftattung vor ähn⸗ 
ichen aus. 
(Man wolle genau auf die Verlagsfirma achten). ([ 926) 


Douche; Dampf-, Lob: und alle Arten Wannen⸗Bäder mit neuer 
Douche⸗Einrichtung in Porzellan⸗Wannen, ſowie friſche Kiefernadel⸗ 
Bäder, Kurs, Sig: und Haus⸗Bäder empfiehlt erg benſt | 
A. W. Jantzen, Bade-Anftalt, Vorſtädt. Graben 34. 
Lairitz'ſche prämiirte Waldwollwaaren für den Sommer 

beſtehend aus ſämmtlichen Unterkleidern, als: Jacken, Hoſen, Strümpfe, Etrick⸗ 
garn, ſowie Waldwoll⸗Oel, ⸗Spiritus und Seife, alsdann die un: 
übertreffliche und vielfach prämiirte 


Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab, 


welche ſich tauſendfältig bewährt hat, empfehle 
r 
Fr. Kowalki, Langebrücke, am Frauenthor. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Fahrten unſerer Dampfſchiffe nach 


NEW-YORK 


werden bis auf Weiteres eingeſtellt. 
Ham burg, den 20. Juli 1870. 


aan Die Direction. 


LIEBIGS FLEISCHEXTRAC 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) i 
Liebig's Fleisch-Extraet Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von Kräftiger Fleischbrühe zu !/; des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 
Stärkung für Schwache und Kranke. 


Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869, | 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
½ engl. Pfd.-Topf Ya engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
Nur ächt wenn je- x 
— « „der Topf neben- 55 
: stehende Unter- N 
schriften trägt. 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 2178) 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 
kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
| _ ‚Danzig: J. G. Amort, Braune, Magnus Bradtke, A, Fast, F. E. Gossing, 
Friedrich Groth, Richard Lenz, Carl Marzahn, Albert Meck, Ignatz Potrykus, F. W. 
| er, L. Boltzmann, A, 
U 


1 engl. Pfd.-Topf 


1/g engl. Pfd.-Topf 
Thlr. 3. 5. Sgr. a 16 Sgr. 


Schnabel, C. W. H. Schubert, Julius Tetzlaff, Apotheker P. B 
Heintze, Fr. Hendewerk, v. d. Lippe, W. L. Neuenborn. 


Morgens von 8—9 u. 
tags von 3—5 Uhr zu ſprechen. 
Dr. Sachs, 


Gaͤnzlicher 
Ausverkauf 


Wollwebergaſſe 8. 

Durch uebernahme der Glas 
fabrik Lippuſch werde ich veran⸗ 
laßt, mein bier im vorigen Jahre 
neu begründetes gut ſortirtes Vor⸗ 
zellan⸗ und Glas⸗Geſchäft aufzu⸗ 
geben und von heute ab zu bil⸗ 
ligſten Einkaufspreiſen aus⸗ 
zuverkaufen. 

Das Lager enthält: 
weißes und decorirtes Porzellan 
weißes und decorirtes Fayanee, 
eine u. einfache Hohlglaswaaren, 


Stobwaſſer's Petroleumlampen 
und viele dahin gehörige Artikel. 


C. Hindenberg, 


Wollwebergaſſe 8. 


Weiſies Fenſterglas in allen 
Stärken, eigenes Fabrikat, Gold⸗ 
leiſten, Spiegel, Glocken und 
CH aller Art billigſt bei 


. Hindenberg, 
Wollwebergaſſe 8. 


M. Weber's 
(Berlin) 


Centrifugal⸗ 
Pumpen. 


Kurprospeete 
— 
Geschlechts- und: Bauchrankheiten 


versendet gegen Franco-Einsendung 
von 5 Sgr. (18 kr.) unter Briefcou- 
vert franco die 
Dietze'sche Buchhandlung in Dresden, 
Frauenstrasse No. 12. 


Scharſchauer 
Schmandkäſe 


iſt ſtets zu haben bei dem Herren: 
Kaufmann Danielowski, Dt. Eylau, 
Gaſtwirth Barth, Biſchofswerder, 
Kaufmann Kiewitt, Freiſtadt, 
Kaufmann Mubach, Roſenberg, 
Kaufmann Boesler, Saalfeld. 
Für andere Orte werden Beſtellungen ents 


gegengenommen 


vlg Scharſchau bei Dt. Eylau. 

vollſaͤzige Hammel, 50 Mutt 

50 zum Verkauf 55 ge 
1877) Wittſtock pr. Oliva. 


Einen fetten Bullen 
(Holländer Vollblut) und einige Ochſen find käuf⸗ 
lich bei 5 ne bei Neuteih W 

0 2 
2 An ul 1870 lr, 


Eine 5ejährige dunkel 
braune Stute, 


edler Abkunft, 2 Zoll groß, geritten, ſteht in 

Marienburg in der Reitichule des Herrn von 

Maſſenbach zum Verkauf. 
r. Grünhof. 


in erfahrener andwirth, der große Beſißün⸗ 
gen ſelbſtſtändig bewirihſchaftet hat, würde 
ein Engagement für eine größere Beſizung ſo⸗ 
ort annehmen, inſofern dieſes ein dauerndes 
ein könnte unb ihm ein Einkommen von 800 
bir. ſicherte. 

Gefällige Offerten werden unter No. 1925 


in der Expedition d. Ztg. entgegengenommen. 


Eine Schänferin 


von angenehmem Aeußern findet fofort eine 
telle bei 
S. Prieſter in Berent. 


Schröder's Garten⸗Etabliſſement, 
Olivaer Thor. 
Montag, den 1. Augufl: 


Concert von dem Muſikdirector Herrn Fr. 


Laade. Anfang 5 Uhr. Entree N Sue 
Redaction, Druck u, Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


ch bin täglich in meiner Woh⸗ 3 
; iligegei 85, 
nung, Heiligege 9 2505 hie 


——— — - 


(5857) 


